






Kreisbau Main-Tauber setzt im Rahmen ihres Modernisierungsprogramms
die energetische Sanierung des Gebäudebestands fort.

Die 1924 als gemeinnütziges Wohnungsunter-
nehmen gegründete Genossenschaft verfügt über
einen Eigenbestand von etwa 260 Wohnungen
und betreut darüber hinaus rund 700 Wohnungen
in Fremdverwaltung. Weitere Standbeine sind das
Bauträgergeschäft und die Maklertätigkeit.

80 Prozent des eigenen Wohnungsbestandes
wurden in den 1950er und 1960er Jahren ohne
jegliche Maßnahme zur Reduzierung des Energie-
verbrauchs errichtet. So auch das im Jahre 1961
errichtete 17-Familienhaus in der
Herrenwiesenstraße 42 in Bad Mergentheim.

Im Rahmen ihres Modernisierungsprogramms hat
die Kreisbau Main-Tauber bereits mehrere Objekte
energetisch saniert. Der durchschnittliche Energie-
verbrauchskennwert aller Bestandsobjekte liegt
z. Zt. bei 124 kWh/m²/Jahr; mit weiter sinkender
Tendenz.

Die ehrgeizige Zielsetzung hierbei: Neben der
optischen Verschönerung des Gebäudes, den
Energieverbrauch drastisch zu senken. Aufgrund
der durchgeführten energetische Sanierung wurde
das Gebäude auf den Stand eines Neubaus
- minus 30 % - gebracht. D. h. der Energie-
verbrauch des Hauses liegt um ca. 30 % unter
dem eines Neubaus (Standard EnEV 2007).

Hochwertig, saniertes Mehrfamilienhaus in der Herrenwiesenstraße 42
in Bad Mergentheim schlägt Neubau um Längen
– Energieverbrauch um rund 70 Prozent reduziert

Das Mehrfamilienhaus in der Herrenwiesenstraße 42
umfasst 17 Wohnungen auf 6 Etagen mit einer
Wohnfläche von 1.237 m². Das Gebäude war bisher
ungedämmt. Es verfügte über eine Öl-Zentralheizung
mit zentraler Warmwasserversorgung aus dem Jahre
1978. Im Gebäude befindet sich ein Aufzug, welcher
im Jahre 1989 eingebaut wurde. In dieser Zeit wurde
auch das Dachgeschoss ausgebaut und zwei Wohn-
ungen eingerichtet. Die schon vorhandenen Kunststoff-
fenster mussten neuen Fenstern weichen. Der Energie-
verbrauchskennwert des Gebäudes lag vor der
Sanierung bei 201 kWh/m²/Jahr.

Zu Beginn wurde eine Energieberatung durchgeführt
und die einzelnen Maßnahmen gemeinsam mit den
Teilnehmern der Arbeitsgemeinschaft für die Wohnungs-
wirtschaft besprochen. Die Bauleitung erfolgte durch
das ortsansässige Architekturbüro Jochen Elsner.
Für die Planung, Überwachung und Ausführung der
Heizungs- und Sanitärarbeiten war das
Ingenieurbüro Bernhard Hoos verantwortlich. Die
Sanierung erfolgte im bewohnten Zustand. Im Rahmen
einer Informationsveranstaltung haben wir unsere
Mieter rechtzeitig über die Maßnahmen informiert.
Trotzdem mußten die Bewohner während der Bau-
phase eine erhebliche Belastung auf sich nehmen.
Unser Dank gilt deshalb insbesondere den Mietern des
Gebäudes für die Geduld während der Bauphase.

Gemeinsam mit der Arbeitsgemeinschaft für die
Wohnungswirtschaft hat die Kreisbau am Gebäude in
der Herrenwiesenstraße 42 in Bad Mergentheim in der
Zeit von Juni 2009 bis Februar 2010 folgende
Maßnahmen durchgeführt:
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Die vorhandenen Balkone wurden saniert und mit
neuen Balkonverkleidungen versehen. Erstmals
hat sich die Kreisbau entschieden ein Mini-Block-
heizkraftwerk (BHKW) einzusetzen. Das BHKW
von der Firma ecopower arbeitet modulierend.
Das bedeutet, das BHKW kann seine
Wärmeleistung dem Bedarf anpassen. Die Wärme
wird für Warmwasser und zur Beheizung der Wohn-
ungen genutzt. Die Grundlast kann das BHKW
problemlos abdecken. Im Winter wird das Erdgas-
Brennwertgerät zugeschaltet, der die darüber
hinaus gehende Wärme liefert. Ein weitere Plus-
punkt: mit dem Mini-BHKW erfüllt die Kreisbau
auch die Anforderungen der Erneuerbaren-Wärme-
gesetzes (EWärmeG), das ab 2010 für Bestands-
gebäude gilt. Demzufolge müssen 10% der Wärme
aus erneuerbaren Energien gewonnen werden;
alternativ kann ein BHKW eingesetzt werden.

Das einem BHKW zugrunde liegende Prinzip der
Kraft-Wärme-Koppelung ist denkbar einfach:
Ein Verbrennungsmotor treibt einen Generator zur
Stromerzeugung an. Dieser wandelt die mechanische
Energie des Motors in elektrische Energie um. Die
dabei entstehende Abwärme wird über einen Platten-
wärmetauscher ausgekoppelt und zur Heizung und
Warmwasserbereitung genutzt. Der zusätzlich zur
Heizenergie produzierte Strom kann im Objekt ge-
nutzt oder gegen eine staatlich festgesetzte Ver-
gütung ins öffentliche Stromnetz eingespeist werden.
Mini-BHKWs verwerten die eingesetzte Energie auf
diese Weise doppelt und erreichen so wesentlich
höhere Wirkungsgrade als bei der getrennten
Erzeugung von Strom und Wärme.

- Vollwärmeschutz mit
14 cm Außendämmung WLG 032

- Dämmung Dach mit
14 cm Aufsparrendämmung WLG 024

- Erneuerung der Dachliegefenster;
inkl. neuer Außenrollos

- Dämmung Kellerdecke mit 12 cm
- Einbau von neuen Fenstern mit
3-Scheiben-Wärmeschutzverglasung

- Entfernen von Wärmebrücken, wie konventionelle
Rollladenkästen und Steinfenstebänken

- Austausch Haustüre und Treppenhauselemente
- Einbau eines gasbetriebenen
Mini-Blockheizkraftwerkes zur Abdeckung der
Grundlast und Einbau eines neuen   Gasbrenn-
wertkessels zur Abdeckung der Leistungsspitzen

- Blower-Door-Messung und Thermografische
Aufnahme des Gebäudes

Wer energetisch saniert, senkt die Nebenkosten,
steigert den Wohnwert und macht seine
Immobilie dauerhaft attraktiv für den Markt. Die
Nachfrage nach Gebäuden mit einer guten
Energiebilanz wird merklich steigen, wenn alle
Beteiligten anhand von Energieausweisen den
Energiebedarf genau einschätzen können.
Der berechnete Primärenergiebedarf des
Gebäudes beträgt rd. 54 kWh (m²/a), damit liegt
das Gebäude optimal im grünen Bereich der
Energieeffizienzskala.
Nebenbei sei erwähnt, dass solche Vorhaben von
der KfW durch Gewährung zinsverbilligter Kredite
und Tilgungszuschüsse optimal gefördert werden.
Die Kreisbau Main-Tauber wird ihr
Modernisierungsprogramm in den nächsten
Jahren weiter fortsetzen.

Energiesparendes Sanieren ist die beste Antwort
auf steigende Energiepreise“ betont Geschäfts-
führer Peter Deißler. Außerdem leisten wir einen
wichtigen Beitrag zum Klimaschutz, wenn wir
Einsparpotentiale konsequent nutzen und damit
den Ausstoß von Treibhausgasen reduzieren.
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Das 1961 errichtete Gebäude steht in der
Herrenwiesenstraße 42 in Bad Mergentheim
und ist das mittlere MFH in einen Straßenzug
von 3 gleichen Gebäuden eingebettet. Wenn
wir vor dem Gebäude stehen befindet sich
rechterhand ein schon vor einigen Jahren
saniertes baugleiches MFH und linkerhand
der gleiche Bautyp im unsanierten Zustand.

Das Mehrfamilienhaus umfasst 17 Wohneinheiten
auf 6 Vollgeschossen und 1 Dachgeschoß mit einer
Wohnfläche von 1.237 m², einer Nutzfläche von
1.446 m² und einem Beheizten Luftvolumen
von 3.616 m³.
Die bestehen aus einschaligem
Ziegelmauerwerk mit einer Dicke von 332 mm.
Die Wände sind innen mit einem 12 mm Gipsputz
und außen mit 20 mm Kalkputz verputzt. Sowohl

als auch die
wurden aus Ortbeton mit einem schwimmenden
Estrich hergestellt, jedoch wurde eine 2 cm starke
Dämmung eingebracht.
Die sind einfache Kunstoff-Fenster.
Jede Wohnung besitzt einen Balkon oder eine
Dachterrasse zu finden.

Gebäudedaten:

Außenwände

Kellerdecke oberste Geschoßdecke

Fenster

Der mit einem herkömmlich
aufgebauten Holzdachstuhl war in den
Sparrenfeldern mit 140 mm gedämmt, im
Dachgeschoß wurden 1989 nachträglich
Dachterrassen eingebaut.

Das Mehrfamilienhaus verfügt über eine
Öl-Zentralheizung mit zentraler Warmwasser
Aufbereitung aus dem Jahre 1978.

Durch die ganzheitliche Betrachtung der
Gewerke durch die Arbeitsgemeinschaft für
die Wohnungswirtschaft konnten die
gewerksüberschreitenden Ausschreibungen
so gestaltet werden, das Detailanschlüße
wie Dach und Fassade gelöst wurden.
Dies führte wiederum dazu, eine zügige
und nahezu perfekte Sanierung am Objekt
durchzuführen.
Bei den Sanierungsüberlegungen stand
immer ein Optimum aus Wirtschaftlichkeit,
technischen Regelwerken und Gesetzen im
Vordergrund. Dies bedeutet die Harmonie
zwischen Gebäudehülle und Anlagentechnik
zu finden.

Dachaufbau

Ganzheitliche Betrachtung

IST-Zustand vor der Sanierung

30 %

Hier soll eine beispielhafte Modernisierungsmaßnahme beschrieben werden, welche durch
konsequentes Ineinandergreifen der einzelnen Gewerke realisiert wurde.

Ziel dieser Modernisierungsmaßnahme war es, die Neubauvorgaben der EnEV 2007 für ein
Bestandsgebäude durch diese energetische Modernisierung um zu unterschreiten.



Sanierter Zustand

Die Sanierungsmaßnahmen Ziele der Modernisierung

Außenwand:
Wärmedämmverbundsystem - Energieensparung über 70 %
EPS 140 mm WLG 032 - CO2  Reduktion aktiver Klimaschutz

Balkonwände: -

Kellerdecke -

Fenster:

Dach:

Heizung:

Qualitätssicherung:

Langfristige Vermietbarkeit
Wärmedämmverbundsystem - Wohnwertsteigerung
PU 80 mm WLG 028 - Senkung der Betriebskosten

Einsatz von Zukunftstechnologien
EPS-Dämmplatten - Minderung von Wartungs- und
120 mm WLG 035 - Instandhaltungskosten

Kunstoff-Fenster Da eine solche Modernisierung sehr
U-Wert 1,0 W(m² K) aufwendig ist und hierbei der Bauleitung und

den Bewohnern sehr viel abverlangt wird,
Aufsparrendämmung versucht die Kreisbau Main-Tauber eG
PU 140 mm WLG 024 stets im Vorfeld durch Informationsveranstaltungen

die Mieter zu informieren was auf Sie
Gas Brennwertgerät und in der Sanierungsphase zukommt.
Mini BHKW

Während den Maßnahmen ist sodann
Blower-Door-Messung die Präsens eines Bauleiters außerordentlich
Thermografische Visualisierung wichtig.

Das Ziel mit dieser Sanierung
die EnEV 2007 um 30 % zu unterschreiten wurde erreicht.

Objektdaten:

Bauteil vor der Sanierung nach der Sanierung

Energiedaten vor der Sanierung nach EnEV 2007 nach der Sanierung EnEV- 30 %

Außenwand 1,13 W/(m².K) 0,19 W/(m².K)

Fenster 3,00 W/(m².K) 1,00 W/(m².K)

Kellerdecke 1,80 W/(m².K) 0,17 W/(m².K)

Dach 2,63 W/(m².K) 0,19 W/(m².K)

201,00 kWh/m²a 83,20 kWh/m²a 53,60 kWh/m²a

100,00 % 41,39 % 26,67 %

Einsparung 58,61 % 73,33 %

117,80 kWh/m²a 147,40 kWh/m²a

Kreisbau
Main-Tauber eG



Mehrfamilienwohnhaus mit
zukunftsweisendem Energiekonzept

Fortschrittliches Konzept zur
Haus-Energieversorgung

Brennwerttechnik für Mehrfamilienhäuser

Geht es ums Heizen, dann können Gebäude aus
den 60er Jahren wahre Energievernichter sein.
Doch dagegen kann man etwas tun.
Die Kreisbau Main-Tauber eG in Bad Mergentheim
entschied sich dazu, ihr 1961 erbautes Mehr-
familienhaus in der Herrenwiesenstraße 42
energetisch zu sanieren.
Mit einem zukunftsweisenden Energiekonzept,
innovativer Gas-Brennwerttechnik und Wärme-
dämmung konnte der Primärenergiebedarf um rund
drei Viertel reduziert werden.

Klimaschutz und langfristig steigende Energiepreise
machen es erforderlich, bei der Gebäudebeheizung
möglichst effiziente, das heißt besonders sparsame
und umweltschonende Technologien einzusetzen.
Deshalb werden die 17 Wohnungen in der
Herrenwiesenstraße 42 jetzt an kalten Tagen von
einem hocheffizienten Gas-Brennwertkessel
Vitocrossal 300 von Viessmann mit Wärme versorgt.
Daneben wird vor allem an den weniger kalten
Tagen die Abwärme eines Blockheizkraftwerkes
(BHKW) genutzt. Ein Pufferspeicher Viessmann
Vitocell 100-E mit 1000 Liter Inhalt sammelt die
Wärme beider Wärmeerzeuger, so dass sie je nach
Bedarf von den einzelnen Wohnungen
abgerufen werden kann.

Mit der Kombination aus Gas-Brennwertkessel für
Spitzenlasten und BHKW für die Grundversorgung
mit Wärme sowie Strom verwirklichten Bauherr und
Anlagenplaner Bernhard Hoos ein zukunfts-
weisendes Konzept für eine wirtschaftliche und
klimaschonende Haus-Energieversorgung. Es wird
nun gegenüber dem alten Heizsystem, einem über
30 Jahre altem Öl-Heizkessel mit 330 kW, deutlich
weniger Brennstoff verbraucht und
zusätzlich Strom für den Eigenbedarf produziert.

Die innovative Gas-Brennwerttechnik, wie sie mit
dem Vitocrossal 300 im Bad Mergentheimer Mehr-
familienhaus eingesetzt wird, ist eine der
effizientesten und zugleich wirtschaftlichsten
Technologien zur Wärmeerzeugung mit fossilen
Brennstoffen. Sie nutzt zusätzlich zur Verbrennungs-
wärme auch die im Abgas enthaltene Wärme. So
wird der Energieinhalt des Erdgases nahezu voll-
ständig verwertet.

Moderne Heiztechnik ist immer auch Systemtechnik, bei
der alle Komponenten exakt aufeinander abgestimmt sein
müssen, um ein Höchstmaß an Effizienz zu erreichen.
Viessmann biete deshalb alle Komponenten, die für die
wärmetechnische Ausstattung eines Gebäudes benötigt
werden aus einer Hand an. So sind im Mehrfamilienhaus
der Kreisbau auch der Heizwasser-Pufferspeicher Vitocell
100-E und die beiden Frischwasser-Module zur Warm-
wasserbereitung Produkte aus dem Viessmann Komplett-
programm.

Der Pufferspeicher Vitocell 100-E sammelt und bevorratet
die Wärme von Gas-Brennwertkessel und BHKW. An-
schlüsse in jeweils optimaler Position gewährleisten die
effektive Einbringung der Wärme aus den verschiedenen
Wärmequellen. Eine hochwertige Dämmung minimiert die
Wärmeverluste. Warmes Wasser zum Baden, Duschen
und Kochen wird durch zwei in Kaskade geschaltete
Frischwasser-Module erzeugt. Die zur Warmwasser-
bereitung notwendige Wärme wird aus dem Heizwasser-
Pufferspeicher entnommen und über Wärmetauscher
innerhalb der Module auf das frische Leitungswasser
übertragen. Bei einer Zapfleistung von bis zu 60 Litern pro
Minute steht in jeder Wohnung stets warmes Wasser in der
gewünschten Menge zur Verfügung.

Abgestimmte Systemtechnik für höchste Effizienz

Der in der
Herrenwiesenstraße 42
vom Fachbetrieb Lurz
installierte Vitocrossal
300 mit 66 kW Wärme-
leistung erreicht einen
Norm-Nutzungsgrad bis
98 % (Hs). Diese hohe
Effizienz wird durch die
Kombination aus
modulierendem MatriX-
Gasbrenner und der aus
Edelstahl Rostfrei her-
gestellten Inox-Crossal-
Heizfläche erreicht.
Zusätzlich werden so
stets kompromisslos
minimierte Emissionen
gewährleistet. Sie sind
so niedrig, dass der
Vitocrossal 300 die
Grenzwerte des Umwelt-
zeichens „Blauer Engel“
deutlich unterschreitet.Der Gas-Brennwertkessel Vitocrossal 300 im Mehrfamilienhaus

Herrenwiesenstraße 42 erzielt mit Nutzungsgraden bis zu 98 %
eine Energieausbeute bis nahe an die physikalische Grenze.

Die beiden Frischwasser-Module erwärmen Trinkwasser nach dem Durchlauferhitzer-Prinzip,
so ist stets frisches und hygienisch einwandfreies Warmwasser gewährleistet.

Lurz GmbH
Herrenwiesenstraße 55
97980 Bad Mergentheim

Ingenieurbüro Bernhard Hoos
Bahnhofstraße 4
97980 Bad Mergentheim

Projektpartner:



Abgestimmte Systemkomponenten – perfekte Außenwanddämmung bis ins Detail

Fassadengestaltung – nicht von der Stange

Das neu renovierte Gebäude hat eine harmonische Erscheinungsweise.

Am Referenzobjekt der ArGe-WoWi -

- wurde das SCHWENK-

Wärmedämmverbundsystem PS-D mit Polystyrol-Dämmplatten

und dünnschichtigem Putzaufbau eingesetzt.

Da besonderen Wert auf eine effektive Dämmung der gesamten

Gebäudehülle gelegt wurde, kamen dabei dicke

EPS-Fassadendämmplatten zum Einsatz.

Damit konnte der der

Außenfassade von ehemals um mehr als

auf reduziert werden. Die Verlegung des

Wärmedämmverbundsystems erfolgte durch die Firma Nied

Stukkateurgeschäft aus Bad Mergentheim. Dabei wurde bereits

in der Planungsphase viel Wert zwischen Planer, Bauleitung,

der ausführenden Firma und dem Systemhersteller der Schwenk

Putztechnik GmbH&Co.KG gelegt.

Bei allen Arbeitsschritten wurde die perfekte und die abgestimmte - und der

SCHWENK Putztechnik genutzt. So wurde für die Verarbeitung des zementhaltigen Spachtelkleber zur Verklebung und

Armierung der Dämmplatten jeweils eine eingesetzt, um das Material zu mischen und gleichzeitig

an die Fassadenstelle zu fördern, wo es benötigt wird.

In enger Zusammenarbeit zwischen Herrn Deissler

Geschäftsführer der Kreisbau Main-Tauber eG und

Rolf Gaiser Objektberater der Schwenk Putztechnik

wurde ein Farbkonzept für dieses Objekt erstellt. In den

Straßenzug eingebunden aber dennoch für sich alleine

geltend sollte das Gebäude wirken. Die Fassadentöne

sowie die Farbtöne der vorhandenen Bauelemente, wie

Dacheindeckung, Fensterrahmen und zurückgesetzte

Balkone mussten ebenso harmonisch aufeinander

abgestimmt werden.

Damit kommt auch die Freude der Bewohner an der neu sanierten Außenfassade nicht zu kurz.

Das Wohnen in der Herrenwiesenstraße 42 macht

wie bereits von mehreren Bewohnern berichtet jetzt wieder richtig Spaß.

Herrenwiesenstraße 42

in 97980 Bad Mergentheim

140 mm

NeoTherm 032

Wärmedurchgangskoeffizient

U = 1, 13 W/(m²K) 84 %

U = 0,19 W/(m²K)

Rationelle Verarbeitung und perfekte Logistik bei der Ausführung

Logistik Silo Maschinentechnik

Silomischpumpe





Energie braucht Impulse

Thermografische Untersuchung eines Wohnhauses
Serviceleistungen der EnBW in der Arbeitsgemeinschaft Wohnungswirtschaft (ARGE)
für das Wohnhaus Herrenwiesenstraße 42 in 97890 Bad Mergentheim

Wärme sichtbar machen

Mit der Thermografie zur optimalen Planung

Infrarotbilder zur Qualitätskontrolle

Erfolgsprojekt Bad Mergentheim

Was für das Auge unsichtbar ist, kommt mit Hilfe der Thermografie zum Vorschein. Infrarotaufnahmen
verbildlichen anhand verschiedener Farben die unterschiedlichen Oberflächentemperaturen eines
Gebäudes und die damit einhergehenden Wärmeverluste. Ein simples Verfahren, das bei der EnBW einen
energetischen Einsatz findet.

Infrarotaufnahmen vor dem Beginn der Arbeiten sind die perfekte Basis für eine gebäudespezifische
Sanierung. Schwachstellen eines Gebäudes – ob bauart- oder alterungsbedingt – können so problemlos
erkannt und bei der Planung über alle Gewerke berücksichtigt werden. Dadurch gelingt es, die
Problemzonen eines Gebäudes mit entsprechend angepassten Sanierungsmaßnahmen zu beseitigen.

Auch nach der Sanierung ist die thermografische Vermessung eines Gebäudes hilfreich. Sie dient nicht
nur der Dokumentation, sondern ebenso der qualitativen Überprüfung der Arbeiten. Der Kamera entgeht
nichts und durch Verarbeitungsfehler bedingte Schwachstellen werden sofort sichtbar.

Mit der thermografischen Abbildung des Gebäudes Herrenwiesenstraße 42 vor und nach der Sanierung
ist es unter Berücksichtigung der Schwachstellen gelungen, eine optimale Planung zu erstellen.
Zum Abschluss des Projekts konnten die ausgeführten Arbeiten überprüft und deren hohe Qualität
dokumentiert werden. Die Bewohner profitieren jetzt von gesunkenen Energiekosten und einer erhöhten
Lebensqualität, denn die Wärme bleibt nun da wo sie hingehört – in den eigenen vier Wänden.

Das Infrarotbild des Wohnhauses in Bad Die thermografische Qualitätskontrolle nach
Mergentheim zeigt deutliche Wärmeverluste                             der Sanierung zeigt ein optimal isoliertes Wohnhaus
VORHER NACHHER
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Die branchenübergreifende Arbeitsgemeinschaft von fachlich vernetzten
Industriepartnern, hat das Ziel:

• Ganzheitliche energetische Beratung und Ideen zu geben
• Gebäude in ihrer Gesamtheit zu betrachten
• Koordination und fachliche Abstimmung der Partner
• professionelles, hochwertiges und zukunftsorientiertes
energiesparendes Bauen

• Nutzung von fachlichen und monetären Synergien

Konsequente Ressourcenoptimierung bei baulichen Maßnahmen

Energie braucht Impulse
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Kunststoffprofile
Auf der Breit 2
76227 Karlsruhe
Telefon +49 (721) 47171-0

+49 (721) 47171-
e-mail: info@aluplast.de

aluplast GmbH

www.aluplast.de

Telefax 198

Herr Oliver Frey

+49 (0)17 /

frey@aluplast.de

Ansprechpartner

e-mail

Key-Account-Manager
Mobil 2   7210 733

oliver.

Telefon +49 ( ) -0
+49 ( )

e-mail:

Viessmann Deutschland GmbH
Viessmannstraße 1
35108 Allendorf (Eder)

6452 70

info@viessmann.com
Telefax 6452 70-2780

www.viessmann.com

Herr
Ansprechpartner

e-mail

Joachim R. Kaiser
Key-Account-Manager
Mobil 0171 / 2219414
Telefax 07071 / 36 03 91

KaiJ@viessmann.com

Herr

+49 (0)

Ansprechpartner

e-mail

Rolf Gaiser
Objektmanager
Wohnungswirtschaft

151 / 14501717

gaiser.rolf@schwenk.de

Mobil

SCHWENK
Putztechnik GmbH&Co.KG

www.schwenk-putztechnik.de

Hindenburgring 15
89077 Ulm

Adressen und Ansprechpartner der Arbeitsgemeinschaft
für die Wohnungswirtschaft

EnBW Vertriebs- und
Servicegesellschaft mbH

www.enbw.com

Schelmenwasenstraße 15
70567 Stuttgart

Ansprechpartner

e-mail

Herr Michael Fidler
Vertrieb Privat- und
Gewerbekunden
Telefon 0711 / 289-81066
Telefax 0711 / 289-87781

m.fidler@enbw.com

Energie braucht Impulse

Kalorimeta AG&Co. KG

www.kalo.de

Heidenkampsweg 40
20097 Hamburg
Telefon 040-23775-0
Telefax 040-23775-555

Ansprechpartner

e-mail

Herr Friedemann Kuppler
Telefon 040 / 23 775 194
Telefax 040 / 23 775 8194

Friedemann.Kuppler@kalo.de

www.arbeitsgemeinschaft-wohnungswirtschaft.de



Ein Unternehmen der ABB-Gruppe
Freisenbergstraße 2
58513 Lüdenscheid

info.bje@de.abb.com

Zentraler Vertriebsservice:
Telefon (0180) 5669900
Telefax (0180) 5669909

Busch-Jaeger Elektro GmbH

www.busch-jaeger.de

Herr Uwe Pollak
Mobil 0171 / 3000206

uwe.p.pollak@de.abb.com

Ansprechpartner

e-mail

Adressen und Ansprechpartner der Arbeitsgemeinschaft
für die Wohnungswirtschaft

Linzmeier Bauelemente GmbH
Industriestraße 21
88499 Riedlingen
Telefon +49 (0) 7371 1806-0
Telefax +49 (0) 7371 1806-96

Königshofen
Schortentalstraße 24
07613 Königshofen

Telefon +49 (0) 36691 722-0
Telefax +49 (0) 36691 722-20

Info@Linitherm.de
www.Linitherm.de

Ansprechpartner

e-mail

Herr Manfred Schlegel
Telefon 07371 / 1806-30

Manfred.Schlegel@Linitherm.de

D mmsä ysteme

LINITHERM
®

L I N Z M E I E R

Bauelemente

objectflor
Art und Design Belags GmbH

www.objectflor.de

Wankelstra e 50
50996 K ln
Tel. +49 (0) 22 36 / 966 33 - 0
Fax +49 (0) 22 36 / 966 33 - 99

ß
ö

Frau Sigrid Haas
Key Account Managerin
S d Wohnungsbau

Tel. +49 (0) 160 / 98 96 59 40

s.haas@objectflor.de

Ansprechpartner:

ü

e-mail

Hansa Metallwerke AG
Sigmaringerstr. 107
70567 Stuttgart
www.hansa.de

He
Leiter Objektma agement
Sigmaringerstr. 107
70567 Stuttgart
Tel 0711 / 1614 385

@

Ansprechpartner
rr Kai Homann

n

efon
Mobil 0175 / 260 11 90

Kai.Homann hansa.de
e-mail

Verein Süddeutscher
Kalksandsteinwerke e.V.

www.ks-sued.de
www.kalksandstein.de

Heidelberger Straße 2-8
64625 Bensheim/Bergstraße
Telefon 06251 / 100530

Ansprechpartner

e-mail

Frau Christine Ley
Telefon 07147-27 43 02
Telefax 07147-27 43 03
Mobil    0171-146 48 51

christine.ley@freenet.de

info@arbeitsgemeinschaft-wohnungswirtschaft.de



Kontakt:
Arbeitsgemeinschaft für
die Wohnungswirtschaft

www.arbeitsgemeinschaft-wohnungswirtschaft.de
info@arbeitsgemeinschaft-wohnungswirtschaft.de

Auf der Steinge 26
72827 Wannweil

B
Arbeitsgemeinschaft

für die Wohnungswirtschaft


